ei 


bezwecke regierungsgünftige Majoritätsiunhlen; denn 
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Die Parziger Zeitung erſcheint tägln, 
nnd Feſikaße, zweimal, am Montage nur 
Veſtelungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Nachmittags 5 Uhr. 


raphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. | 
Berlin, 3. März. (Mbgeordnetenhaus.) Der 
2Chg. Möller begründet feine Interpellation (am 22. 
Febr. geſtellt und die Wahlbeeinfluſſung des Landraths zu Eylau 
durch die Empfehlung eines Candidaten im dortigen Kreisblatt 
betreffend). Der Miniſter des Innern, Graf Eulen: 
burg, antwortet, daß er das Verfahren des Kand⸗ 
raths binige und daher keine Veranlaſſung zu einer 
Memedur habe. Jedes Wahtreſeript der Regierung 
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die Regierung könne in Preußen auf die Dauer nicht 
ohne die Majorität des Landes regieren. Der Herr 
Miniſter hofft, daß es ihm mit der Zeit ge 
lingen werde, eine Majorität zu erlangen. Der betr. 
Landrath, in dieſem Sinne wirkend, habe die Wahl ⸗ 
freiheit nicht beſchränkt. Die Lenſchuldigung einer 
Mafregelung der Sppoſitionswähler ſei eine Ber ⸗ 
läumdung, die landräthliche Aufforderung Feine un. 
rechtmäßige Wahlbeeinfluſſung. Der Herr Miniſter 
ſchließt: Der Interpellant fei kein eompetenter Rich: 
ter über die Haltung hochgeſtellter preußiſcher Be⸗ 
amten. Abg. Möller replicirt auf den Vorwurf der 
Werläumdung. 

Wien, 3. März. Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ 
und der „Votſchafter“ widerſprechen der Behauptung 
der „Kreuzzeitung“, wonach die Borſchläge Preußens, 
die Herzogthümer betreffend, von Defterreich nicht un · 
günſtig aufgenommen wären. Die „Oeſterreichiſche 
Ztg.“ fagt: „Nach unſeren Informationen wurden 
die Vorſchläge Preußens für unannehmbar erklärt. 


Angekommen 101 Uhr Vormittags. 

New Jork, 18. Febr, acbds. Der Bundesgeneral 
Sberman beſetzte geſtern das von dem Südſtaaten ; 
general Beauregard geräumse Columbia. Man glaubt, 
daß der Fall Columbias die Räumung von Charles. 
ton nöthig macht. General Sherman wird demnächſt 

lorenee oder Charlotte (nördlich von Charleston, 
zuf dem Wege nach ichmond) angreifen. 

n ſeleburs auf London 221}, Goldagio 104, 
Baumwone 85, Bonds 110}. g 


(W. T..) Feiegraphiſche 0 der e 

. 2. März. Die „Generalcorreſpondenz“ bemer 

a be 85 28 5 AR Blätter Nibähnſen Gerüchte 
on einem angeblichen Proteſte des Kaiſers von Mexiko gegen 
den Familienpakt, daß dieſer Gegenſtand in Wien in keiner 
Weile angeregt worden ſei. 

Wien, 2. März. Die „Generalcorreſpondenz“ weiſt die 
Anſchuldigungen der Pariſer „France“ vom 27. v. M. bes 
züglich eines neuerlich ſtrengen Vorgehens der öſterreichiſchen 
Regierung in Galizien, und des Wiederbeginns polltiſcher 
Prozeſſe daſelbſt, ſowie bezüglich Verhaftungen politiſcher 
Perſönlichleiten als vollkommen aus der Luft gegriffen zurück. 

Haag, 2. März. Die Königin Mutter Anna Pau- 
lowna ift geſtern Abend 43, Uhr im Beiſein der ganzen 
königlichen Familie verſchieden. 6 

London, 2. März. Conſols wurden zu 88% gehandelt. 

Hamburg, 2. März. Ein Telegramm der Börſen⸗ 
halle“ aus Lifſabon vom heutigen Tage bringt Nachrich⸗ 


Das Todesurtheil der Sklaverei in den Vereinigten 


Staaten, f | 
Der 31. Januar 1865, fo ſchreibt man der „A. 3.“ aus 
Waſpington, iſt einer der Tage, welcher mit flammenden Buch⸗ 
ſtaben auf einen der Periodenſteine der Weligeſchichte geſchrie⸗ 
ben werden wird, denn an dieſem Tage wurde die Skla⸗ 
— * Verein. Staaten von nk 
oben. a es bekannt war, daß am 31. die mmung 
über dieſe fo wichtige Frage ſtattſinden ſollte, ſo waren nicht 
nur = Ae 1 51 6 3 55 4 1 l 
zum Erdrücken gefüllt. In den Corriboren gte eine 
aufgeregte Menge und in den veiſchiedenen, Jedem zugäng⸗ 
lichen prächtigen Staatszimmern ſah man geſpanat wartende 
zes; Bande — — ae fh 
itze in den weitläuftigen Gallerien gel „ nun aber 
del zu eng erſchienen; ſelbſt vie für die Berichterſtatter der 
geile beſtimmte war zum 79 Bi en eki Ri, 
itten man nicht hatte widerſtehen können. i intereſſante⸗ 
ſten war e Blick hinab in das Parquet des Hauſes, 
wo man eine Menge unſerer politiſchen Berühmtheiten bei⸗ 
ammen ſehen konnte, deren äußere Erſcheinung aber oft ein 
Win etuſammenſchlagen und die erſtaunte Frage veranlaßte: 
dende das K 97“ Hin und wieder ſieht aber auch einer bedeu⸗ 
lestere us als er ift, oder feinem Ruf eutſprechend. Zu 
Kopf, wis vort der Oberrichter Salomon P. Cbaſe, deſſen 
und den masſtern ein Herr ſagle, der ſchönſte in Amerika iſt, 
man auf den „Greenbacks“ bewundern kann. Er 
bewahrt in feinem Aeuß ie Würde, die man bei 
uns von einem aner bern ſtets die i rde, 3 
jet verrieth ſein — in ſeiner Stellung verlang = 
> welche noth ohl offenes Geſicht nichts von den Ge⸗ 
een En 98 ſein Herz bewegen mußten bei Hi 
er einer der eifrigſten ae er 1215 Aar es 
miniſterium geweſen war. ein 
ger im Finanz 17 Derr Feſſenden, hatte ſeine Züge 
nicht fo in feiner Wade 15 man ſah in denſelben die innere 
Aufregung und Sorge. Er ſah aus wie der Atlas, was 
kein Wunder mit feinen etwa 3000 Millionen Dollars Schul ⸗ 
den auf dem Rücken. Den General- Poſtmeiſter Denifon | 
ſchien die Sache weniger zu beunrutigen; er verlor nichts 
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| tommen, daß große gewaltige Umänderungen der 


aus als ſchluckten fie irgend eine bittere Medicin. Andere ſchie⸗ 
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Die Vorrede Napoleons zu feinem 

ed „Leben Cäſars“ 
iſt, wie ein Staatsactenſtück oder wie eine Thronrede, gleich⸗ 
zeitig dem „Moniteur“ und den begünſtigten Pariſer Blättern 
zur Veröffentlichung mitgetheilt. Die Telegraphen beeilten 
ſich, einen Auszug davon in derſelben Stunde über ganz 
Europa zu verbreiten, und das Publikum empfing dieſe Mit⸗ 
theilung wie die Nachricht von irgend einer Staatsaction, an 
welche ſich die Speculatjon in der Politik wie an der Börſe 
knüpft. Dieſe ganze Aufmerkſamkeit gilt natürlich nur de 
Schriftſteller, denn nur um ſeinetwillen faßt man das Schrift⸗ 
ſtück überbaupt ins Auge. Wäre es ein unbekannter Schrift⸗ 
ſteller geweſen, der dies Werk veröffentlicht hätte, ſo würde, 
zumal in Deutſchland, die Kritſt ſehr leicht damit fertig ge⸗ 
worden ſein. Sie würde auf den erſten Theil dieſer Vorrede 
mit einem gewiſſen behaglichen Selbſtgefühl hingewieſen ha⸗ 
ben, weil in deren allgemeinen Betrachtungen ein Zug von 
Philoſophie der Geſchichte hervortritt, wie er eben nur dem 
Deutſchen eigen iſt. g 

Die Widerlegung des alten Sprüchworts: „Kleine 
Urſachen, große Wirkungen“, mit der ſich der erſte Theil 
der Vorrede beſchäftigt, iſt in der That ganz deutſch. Sie 
iſt ſogar ſo deutſch, daß unſere Literatur ſich ſchon feit langer 
Zeit von der aneldotenhaften und pikanten Behandlung der 
Geſchichte befreit hat, welche die großen Begebenheiten aus 
kleinen Urſachen herzuleiten, z. B. große welthiſtoriſche Vor⸗ 


günge auf die Eigenſchaften, die Meinungen over die Erleb⸗ 


niſſe einer einzelnen Perſönlichkeit zurüdzuführen liebt. In 
der deutſchen Geſchichtsſchreibung, welche Schwächen fie au 
fonft haben mag, iſt man ſchen lange zu der Auffa ft 120 

e 
einer Nation, ſeien fie zum Guten oder zum Schlimmen, nur 
nach langen Vorbereitungen, nach lange vorhergehenden Zer⸗ 
ftörungen und Entwickelungen im Innern der Nation eniſte⸗ 
hen können. . 

Was nun aber den zweiten Theil der Vorrede betrifft, 
ſo würde der deutſche Kritiker bei einem unbekannten franzö⸗ 
ſiſchen Schriftſteller achſelzuckend darüber mit der kühlen Be⸗ 
merkung fortgeſchritten fein, daß derſelbe Mann, der ſich fo 
klar über die Entwickelung der Dinge im Allgemeinen aus 
geſprochen hat, ſich doch bei der Beurtheilung des Speciellen 
durchaus nicht von der alten in Frankreich landläufigen Art 
hat losmachen können. Da vergißt er ganz, was er eine Zeile 
früher geſagt hat, daß tede große Umgeſtaltung nur durch 
lange tiefgehende Vorbereitungen bewirktwerden könne. 
Da ſind es die großen Heroen der Menſchheit, die das 
Alles machen, denen die Menſchheit Alles verdankt und die 
müßhſame Arbeit der Millionen denkender, arbeitender, ſtre⸗ 
bender Menſchen einer Reihe von Generationen ift ih m 


Wien liegen hente eine Reihe 
db. fam 3 1 


Nichts mehr. Und was für Heroen find es, die er ſich zum 
Cultus auswählt? Nicht die Weiſen der Menſchheit, nicht 
die großen Lehrer und Religionsſtifter, nicht den Moſes, die 
Plato, von Chriſtus gar nicht zu ſprechen, find es, die ſeine 
Bewunderung feſſeln, ſondern die a SR en ſind es, 
die den Schauplatz ihrer Thätigkeit mit Trümmern bedeckt 
verlaffen. Cäſar und Napoleon: die ſind es, die er uns 
zur Verehrung mit der eigenthümlichen Mahnung bietet, daß 
das Verwerfen dieſer Männer wegen ihrer Miſſethaten gleich 
ſei mit dem in m des Meſſias durch bie Juden, die da⸗ 
für auch von der Verdammmiß getreffen ſeien. Hört es, 
Franzoſen und beugt Euch nicht allein vor dem Mann des 
zweiten December, der das Werk des Meſſias Napoleon voll⸗ 
enden wird, ſondern opfert Euch für ihn, wenn er etwa in 
Gefahr kommen ſollte. Das iſt es. Er möchte ein neues 
firtliches Band zwiſchen ſich und der unterfochten Nation knü⸗ 
pfen, um unter dem Schutz des allgemeinen Sittengeſetzes 
wieder ruhig leben zu können, nachdem er jedes Band, das 
den Menſchen mit dem Menſchen und mit der Geſellſchaft 
verknüpft, um der Macht willen, zerſtört bat. Darum dieſer 
ſonderbare Widerſpruch und darum Die Verherrlichung der 
trie zeriſchen Gewaltthaten, die fi an die ſchlechteſten Eigen⸗ 
ſchaften der fränzöſiſchen Nation wendet. 

Von dem Seitenblick, den er noch auf die unglücklichen 
Nationen wendet, die in ihrer Verblendung den neueſten 
Meſſias Napoleon geſtürzt haben, von dem Glück, das er 
beſonders Deutſchland gebracht und deſſen wir durch unſern 
Sieg bei Belle⸗Alliance verluſtig gegangen ſind, ein ande⸗ 
res Mal. J 

Und doch iſt es unklug. Die einfache Logik ſeines rich⸗ 
tigen erſten Satzes hätte ihn beſſer geſchützt. Wenn er die 
Perſon des Herrſchers jo über alles Maß erhöht, wenn dieſe 
eine Perſon das Schickſal der Nation iſt, reizt er damit nicht 
den Frepler ſelbſt das Schickſal zu beſtimmen? Mit dieſem 

eroencultus wird er die Schatten der Nav aillgc'e, Fieachi's 
und Orfini’s nicht aus den Tuilerien vertreiben. Beſſer, er 
wäre bei ſeinem Aufang geblieben, der die Nationen lehrt, 
die Quelle ihrer Uebel in ſich ſelbſt, in ihren eigenen 
Schwächen, Fehlern und Laſtern und nicht allein in 
ihren Herrſchern zu Juden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Ueber die Aufnahme der preußiſchen Forderungen in 
n 2 von weiteren Fade vor, 
ich unſere geſtrige ung be 

daß Oeſterreich die preußiſchen Forderungen ablehnen wird. 
Nur über das, was weiter zu tbun, iſt noch keine Entſchei⸗ 
dung getroffen, und die alte Differenz zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Staats männern Oeſterreichs hervorgetreten. Die einen 
wollen zwar Ablehnung der preußiſchen Forderungen, aber 
weitere Verhandlung mit Preußen und Erhaltung der Allianz 
mit demſelben; ſie hoffen, Preußen werde ſich zu einer we⸗ 
ſentlichen Modification ſeiner Forderungen verſtehen. Die 
andern wollen dagegen, daß Oeſterreich mit aller Energie die 
proviſoriſche Einſetzung des Herzogs von Auguſtenburg ber 
treibe und die Verhandlungen mit Preußen über ſeine For⸗ 
derungen nicht fortſetze. Die letztere Richtung hat zunächſt 

ein Vorſchieben der Bundesſtaaten im Auge. f 
Ueber die Gründe der Ablehnung der preußiſchen For⸗ 
derungen verbreitet ſich das Organ des Herrn v. Schmerling, 
der „Botſchafter“, wie folgt: „Nach Allem, was in den Zei⸗ 
tungen über die preußiſchen Bedingungen derlautet, ſinp Dice 
ſelben derart, daß man ſie als unannehmbar bezeichnen 
muß. Oeſterreich hat immer gerne zugegeben, daß das preu⸗ 
ßiſche Intereſſe volle Berückſichtigung verdiene, und daß es 
innerhalb des Rahmens des deutſchen Bundesrechts alle 


— — . U 
von ſeiner ſteifen Haltung, und ſchüttelte ſeine grau melirten 
langen Locken nicht, als er ſich ab und zu durch die Menge 
bewegte. Auch Generalmajor Karl Schurz's intereſſantes 
Geſicht, martialiſch gemacht durch einen etwas röthlichen 
Schnurr⸗ und Vollbart, Jah man unter der ab» und zuwo⸗ 
genden Menge. Er war in ivilkleioung, und iſt hier, um 
Grant zu erwarten, und zu hören, welch Commando man ihm 
zu geben beabſichtigt. An finsteren Geſichtern fehlt es auch 
nicht, und manche der demokratiſchen Glieder des Hauſes ſahen 


nen verlegen und unſchlüſſig, und hervorragende Demokraten ⸗ 
führer bemühten ſich in leiſem und elfrigem Geſpräch ſie von 
einem „ſelbſtmörderiſchen“ Votum abzuhalten. Mehrere Sitze 
waren leer auf dieſer Seite. Die republikaniſchen Repräſen⸗ 
tanten der Nation boten einen gerade entgegengeſetzten An⸗ 
blick. Einige der Herren konnten dem Verlangen nicht wider⸗ 
ſtehen, vor einer jo großen Verſammlung itrer Beredtſamkeit 
freien Lauf zu laſſen. Mehrere ſtotterten langathmige Reden, 
die ſie ablaſen, und die man ohne Aufmerkſamkeit hinnohm. 
Die Formalitäten des Hauſes und der letzte Verſuch der 
Maßregel machte mehrfache namentliche Abſtimmungen nöthig, 
welche Zeit erforderten. nvlich, endlich zam es zur wichti⸗ 
gen Endabſtimmung. Die Glieder des Hauſes antworteten 
br „Ja“ mit voller klarer Stimme, die zeigte, daß ſie voll⸗ 
ſtändig die Wichtigkeit des Wörtchens fühlten, welches ſie in 
die Wagſchale der Weltgeſchichte warfen; das „Nein“ wurde 
oft verſchämt, gewiſſermaßen mit Widerſtreben, gegeben. Das 
Reſultat der Abſtimmung ſah man zuerſt in den Geſichtern 
der Republikaner, und vie Stille, welche während des Aus⸗ 
rufens der Namen herrſchte, machte einem aufgeregten Ge⸗ 
murmel Platz. Endlich verkündete der Sprecher des Hauſes, 
Herr Colfax, mit tiefer Stimme: „Da das Amendement 
zwei Drittel der Stimmen erhalten hat, ſo iſt daſſelbe durch⸗ 
gegangen.“ Von den 183 Mitgliedern des Hauſes waren 
175 anweſend; von ihnen ſtimmten 119 für das Amende⸗ 
ment, 56 dagegen; die erforderliche Zahl der Stimmen 
war 117. 

Die Scene, die nun folgte, war eine ſolche, wie man fie 


werden — Norden und Süden — 


nie, oder doch nur felten in irgend einem Repräſentantenhaus 


erleben kann. Es war, als ſei Oberon's Horn geblaſen wor⸗ 
den. Das Parquet ſchien ſich plötzlich in einen Ballſgal vers 
wandelt zu haben. Hüte würden geſchwenkt und Taſchen⸗ 
tücher; ein Hurrah ſtieg auf zu den Gallerien, und wurde von 
diefen aufgenommen. Würdige Volksvertreter faßten ſich um 
den Leib und fprangen wie die Böcklein. Beredſame Mün⸗ 
der ſchienen in übermäßigem Jubel ihre Ohren verſchlingen 
zu wollen. Einige weinten, umarmten und küßten ſich. An⸗ 
dere vannten umher und ſchüttelten Andern die Hände faſt 
aus dem Gelenk. Die Damen waren nicht weniger aufgeregt. 
Die Herren Senatoren und Repräſentanten benehmen ſich 
bei ſelchen Gelegenheiten oft wenig auſtändig — allein fie 
handeln anſtändig und oft groß. Das Durchgehen der wich⸗ 
tigen Frage wurde mit Bligesfhnelle im Capitel bekannt; 
der Jubel rollte von Corridor zu Corridor, und bald verkiln⸗ 
dete der Donner der Kanonen der Stadt, daß der Eöngreß 
des größten Volkes der Erde die größte That der neuen Ger 
ſchichte geboren hatte. : 
Es iſt faſt überflüſſig, über die Bedeutung dieſes Ereig⸗ 
niſſes zu reden, welches in Europa faſt noch beffer gewürdigt 
werden wird als hier, und ich will nut ein paar Worte über 
deſſen nächſte und praktiſche Wirkung ſagen. Das Amende⸗ 
ment muß, um Geſetz für die ganzen Vereinigten Staaten zu 
von zwei Dritteln der 
Staaten beſtätigt werden. Die ganze Zahl derſelben (die 
Territorien zählen hierbei nicht) beläuft ſich auf 36, wovon 
nut noch acht als in Rebellion betrachtet werden können, 
nämlich Alabama, Florida, Georgia, Miſſiſſippi, Nordeaxo⸗ 
Lina, Süpcarolina, Tegas und Birginin. Et find 21 Slim. 
men erforderlich, jo daß man über den Erfolg des Cangreß⸗ 
beſchluſſes gar leinen Zweifel haben kann, da von den 28 
loyalen Staaten ſchwerlich mehr als vier dagegen ſein wer⸗ 
den. Im ſchlimmſten Falle wäre dies nur ein Zeitverluft. 
Die Sklaverei iſt factiſch todt und für ewig begraben. Das 
fühlt nicht nur der Norden, ſondern der Süden fühlt, s auch, 
und dieſe Bedingung der Emancipation wird den Frieden 


nicht aufbalten. 


Ausführung dahin Betätigen, 


billigen Gewährungen in Anſpruch nehmen könne. Wir können 
aber nicht glauben, daß Preußen ſich dieſe Geſichtspunkte ge · 
genwärtig gehalten habe. Preußen verlangt eine Oberhoheit 
über viele und die wichtigſten Gebiete der Herzogthümer, es 
verlangt die Uebertragung militairiſcher, maritimer Souverä⸗ 
netätsrechte, ſo wie eine völlige Abſorption vieler wichtigen 
Zweige der Verwaltung, welche dem Verkehre dienen. Wäre 
der künftige Souverän der Herzogthümer, dem ſolche Bedin⸗ 
guugen auferlegt würden, noch „ſouverän“? Einem Fürſten, 
welcher die wichtigſten Hoheitsrechte an eine andere Macht 
abgetreten hätte, könnte dieſes Prädicat kaum mehr beigelegt 
werden. Nun beſtimmt aber das Grundgeſetz des deulſchen 
Bundes, die Bundesacte, daß der deutſche Bund ein Verein 
unabhängiger Fürſten ſei. Da nun der künftige Herzog von 
Holſtein jedenfalls ein Mitglied des deutſchen Bundes ift, fo 
könnte ein im Sinne der preußiſchen Forderungen beſchränk⸗ 
ter Herzog als kein mit den übrigen Bundesgliedern gleich⸗ 
berechtigtes Glied angeſehen werden. Es würde ein Zuſtand 
herbeigeführt, welcher dem Grundgeſetze des deutſchen Bun⸗ 
des widerſpräche. Oeſterreich kann nach feinem Intereſſen⸗ 
zuge, wie nach ſeiner traditionellen Politik, zur Herbeiführung 
eines ſolchen Zuſtandes die Hand nicht bieten.“ 
Die ſchon geſtern erwähnte Correſpondenz des „Conſti⸗ 
tutionnel“ aus Hamburg, in welcher für die Annexion der 
Herzogthümer plaidirt wird für den Fall, daß Preußen Nord⸗ 
ſchleswig an Dänemark zurückgiebt, liegt letzt dem Wortlaut 
nach vor. Merkwürdig iſt, daß in demſelben Blatt den Tag 
vorher ſich eine Correſpondenz aus Frankfurt befand, welche 
ſich gegen die Annerion ausſprach. Die Hamburger Cor⸗ 
reſpondenz führt aus, daß eine Union der Herzogthümer mit 
Preußen, in welcher die Selbſtſtändigkeit derſelben nur dem 
Namen nach beſtände, ein ſehr gefährlicher Präcedenzfall für 
die übrigen deutſchen Staaten wäre. Der Correfponvent ſieht 
nicht ein, warum Frankreich der Annexion entgegentreten 
ollte, wenn Preußen das Nationalitätsprinzip anerkennt und 
ordſchleswig an Dänemark zurückgiebt. Daß Preußen auf 
eine ſolche Forderung nicht eingehen würde, hat uns geſtern 
bereits ein officiöfer Correſpondent geſagt. Die Pariſer 
„Preſſe“ findet dieſe Correſpondenz des „Conſt.“ höchſt ſeltſam, 
namentlich da er ſich ein gewiſſes halbamtliches Anſehen zu 
geben affectire. Die vorgeſchlagene Combinatioa ſei überaus 
kindiſch und lächerlich und könne kaum noch Anſpruch auf 
den Namen Politik machen, es fei denn, daß man der preu- 
ßiſchen Politik eine gefährliche Falle ftellen wolle. (!) 
Die franzöſiſche Regierung habe ſich ſtets für das Selbſt⸗ 
beſtimmungerecht der Völker aus geſprochen. Wie könne nun 
der „Conſtitutionnel“ heute das dementiren, was er ſchon mehr 
als hundert Mal, erſt geſtern in einer Correſpondenz aus 
Frankfurt, feierlich verkündigt. 


Die Budget⸗Commiſſion des Abah. ſetzte geſtern 
die Berathung des Budgeis und zwar mit dem Etat der For⸗ 
ſten ſort. Es kam dabei zu einer ſehr lebhaften und einge⸗ 
henden Debatte. Ein Antrag, daß die Holzverkäufe aus den 
Forſten künftig nicht nur in den amtlichen, ſondern in allen 
Blättern der Prevlazen angezeigt werden ſollen, wird an⸗ 
genommen. Eben ſo ein Antrag, die Einnahmen aus dem 
letzigen Ertrage der Forſten um 547,000 Thaler zu erhöhen. 
Der Regierung iſt anheim gegeben, einen correlaten Au- 
trag auf Erhöhung der Ausgaben zu ſtellen und darüber wei⸗ 
tere Berathung vorbehalten. 

Die Finanz⸗Commiſſion beſchäftigte ſich geſtern mit 
dem Bering 'ſchen Antrag, betreffend den Fortfall von 6 Gr: 
Zuſchlag zu dem Thaler bei den Gerichtskoſten. Man be⸗ 
He indeſſen, die Debatte zu vertagen, um noch nähere 

uskunft von der Regierung über einzelne Punkte zu erbit⸗ 
ten, ebenſo über eine Petition aus Königsberg in Pr., welche 
dahin geht, die politiſchen und Preßprozeſſe den Geſchwornen⸗ 
Gerichten zu überweiſen, ferner das Aufhören der polizeilichen 
Beſchlagnahme der Zeitungen herbeizufütren. Eine ähnliche 
Petition aus Berlin ſoll in den nächſten Tagen übergeben 
werden. 

Die Handels⸗Commiſſion ſetzte geſtern die Berathung 
über die Bankordnung fort. Bankpräſ Dechend erklärt im Na⸗ 
men der Regierung ſich gegen alle principiellen Amendements der 
Referenten, ſtimmt dagegen dem Amendement des Abg. Dr. 
Siegert zu. Bei der Abſtimmung wurde $ 1 mit dem erſten 
Theile des Am. v. d. Heydt: Errichtung von Filialen zu Hamburg 
und in den Elbherzogthümern mit 11 gegen S Stimmen angenom⸗ 
men, dagegen der Zufag zu dieſem Am., welcher die Errich⸗ 
tung ſolcher Filialen durch K. Verordnung will, mit 11 gegen 9 
Stimmen abgelehnt. § 2 wird mit einem Am. Ziegert, wel⸗ 
ches nur Beleihung mit öffentlichen Papieren der in $ 1 ans 
geführten Statuten will, angenommen. $ 3 wird unverän⸗ 


dert angenommen. 
— 


Berlin, 2. März. Die Angaben, welche über die 
Antwort des Miniſters des Innern an die Deputation der 
Arbeiter aus Burg gemacht werden, find nicht genau. Er 
hat die Deputation aufgefordert, ihre Beſchwerden dem von 
der Regierung nach Burg geſandten Commiſſarius mitzu⸗ 
theilen, da dieſer an Ort und Stelle ſich befindet und jeden⸗ 
falls in der Lage iſt, die Sache genauer zu kennen, als es 
dem Miniſter letzt ſchon möglich iſt. — Es find Commiſſarien 
des Handels, Kriege» und Marine⸗Miniſteriums zuſammen⸗ 
getreten, um über den Ort und die Größe des für die Jahde 
beftinmien Eiſenbahnhofes zu berathen und Vorſchläge 
zu machen. 

„— Wie man hört, wird die Debatte über den General- 
bericht zum Budget auch im Laufe der nächſten Woche noch 
nicht im Plenum beginnen können, weil früheſtens am Sonn- 
abend die übe d d Berichts erfolgt und den Abgeord⸗ 
neten gegenüber der Wichtigkeit in dem Umfange des Berichts 
eine längere als die übliche dreitägige Friſt zur Information 
gelaſſen werden fell. 

— Die Klage des Abgeordneten Dr. Simſon, Bice- 
präſidenten des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O., gegen 
den Fiscus auf Erſtattung der ihm abgezogenen Stellvertre 
tungskoſten iſt, wie die „Kreuzitg.“ ſchreibt, auch in zweiter 
Inſtanz von dem K. Kammergericht abgewiefen worden. 

Der Centralverein für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen hatte geftern Abend im Saale des Handwerkervereins 
eine Verſammlung Behufs Beſprechung über die Mah⸗ und 
Schlachtſteuer veranſtaltet, welche von Abgeordneten aller 
Fractionen, von Stadtverordneten, Handwerkern, Arbeitern 
jegr zahlreich beſucht war. Nach längerer Debatte, auf die 
wir morgen jurüdfommmen, wurde folgende Reſolution mit 
großer Majorität angenommen: „In Erwägung, daß die 
Mahl⸗ 1. nch be Pier auf ungerechten Prinzipien beruht, 
indem ſie nicht die Steuerkraft des Steuerzahlers berückſich⸗ 
tigt, dagegen die unentbehrlichſten Nahrungsmittel, nicht al⸗ 
lein in Folge der Steuer ſelbſ, ſondern auch durch die zu ihr 
rer Erhebung erforderlichen geößeren Verwaltungs- und Be⸗ 
triebskoſten, erheblich vertheuert, hierdurch aber vor Allem die 
arbeitenden unvermögenden Volksklaſſen in einem ver 
hältnißmäßig weit höheren Maaße als die wohlhabenden be⸗ 


laſtet und in ihren wirthſchaftlichen Verhältniſſen beeinträch⸗ 
tigt; daß durch jene Steuer im entſchiedenen Widerſpruch mit 
den Grundſätzen der preußiſchen Finanz⸗Geſetzgebung, insbe⸗ 
ſondere auch des Geſetzes vom 26. Mai 1818 über Zölle und 
Verbrauchsteuern, — die Freiheit des Handels und der Ge⸗ 
werbe weſentlich beſchränkt; überdies die Unmoralität befördert 
wird; daß durch ſie die 
ſteuerpflichtigen Städte, im Gegenſatz zu den der Klaſſenſte ger 
unterliegenden Bewohnern anderer Orte unverhältnißmäßig 
höher mit Abgaben belaſtet ſind; erklärt die Verſammlung: 
aas N der Mahl- und Schlachtſteuer dringend 
geboten ſei.“ 

— Man ſchreibt der, Magd. Z.“ von hier: Das abfo- 
lutiſtiſch⸗communiſtiſche Gebahren der Gegner der Schulze⸗ 
ſchen Genoſſenſchaſten macht auf unſere Arbeiterbevölkerung 
ſo gut wie gar keinen Eindruck. Es verdient erwähnt zu 
werden, daß in die große Borſig'ſche Maſchinenfabrik ein ein⸗ 
ziges Exemplar des „Social, Demokraten“ kommt, und dies 
einzige Exemplar wird gratis geliefert, Der von den Herren 
v. Blanckenburg und Wagener gewünſchte „Fabrikinſpector“ 
iſt die Zielſcheibe ſpöttiſchen Humors und zu der „Staats⸗ 
hilfe“ derſelben Herren und ihrer politiſchen Freunde ſchüttelt 
man mitleidig den Kopf. Die unabläſſtigen Hegereien ultra⸗ 
radicaler Köpfe von beiden Seiten konnten momentan Miß⸗ 
trauen gegen die Schulze'ſchen Beſtrebungen einflößen, doch 
eben auch nur momentan. Die Demagogen rechts und links 
ſpeculirten auf die Unfertigkeit der Ueberzeugungen in unſerer 
Arbeiterberölkerung, fie haben mit dieſer Vorausſetzung indeß 
nur ſich ſelbſt in die Irre geführt, 

Die „B. Börſ.⸗Ztg.“ theilt mit, daß in Beamtenkreiſen das 
Gerücht eireulire, daß Graf zur Lippe aus dem Miniflertum aus⸗ 
zutreten beabſichtige und für dieſen Fall die Chef- Praſidentenſtelle 
des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. erhalten werde. 

— Der militarrifhe Berichterſtatter der „Magdeburger 
Ztg.“ ſchreibt: „Einige Zahlenangaben unt Nufſchlüſſe aus 
dem Berichte der von dem däniſchen Volksthing über die 
Vorgänge des letzten Krieges eingeſetzten Unterſuchungscom⸗ 
miffion laſſen die verhältuißmäßig fo leichte Niederlage der 
Dänen erklärlich erſcheinen. Der Friedens ſtand der dägiſchen 
Armee findet ſich darin auf 749 Dificiere und 7656 Mann 
angegeben, wogegen ſich der Kriegsſtand auf 1230 Officiere 
und 50,318 reſp. 60,088 Mann angefegt befand. Die Babl 
der Officiere mußte ſomit, um dieſen zu erreichen, nahezu 
verdoppelt werden, die der Mannſchaften hingegen ſollte die 
ſiebenfache reſp. bei äußerſter Anſpannung der Kräfte die 
achtfache Höbe erreichen. Jedes Bataillon wurde bierzu in 
zwei, jede Pioniercompagnie in drei zerlegt. Die Artillerie, 
die nur 24 beſpanate Geſchütze im Frieden beſitzt, ſollte ohne 
leden Uebergang plöslich auf 120 Geſchütze und noch 6 Compag⸗ 
nien Feſtungsartillerie verſtärkt werden. Das Schlimmſte war 
indeß, daß ſich zur Aus rüſtung dieſes großen Mann- 
ſchafteſtandes durchaus nicht die ausreichenden Beſtände vor⸗ 
räthig befanden. Sieben Regimenter beſatzen beim Aus- 
marſche ins Feld ſo gut wie nichts hiervon, Schuhe und 
Stiefeln mangelten zu Anfang beinahe gänzlich, die Leute der 
Dragoner-Reſerve⸗Escadrons mußten ſich bis weit in den Krieg 
hienein mit ihren eigenen Kleidern und Holzſchuhen begnü⸗ 
gen. Ueberhaupt aber konnten in Anlaß dieſes Mangels 
ſtatt 50« oder 60,000 Mann kaum 40,000 aufgeſtellt werden. 
Aehnlich verhielt es ſich auch mit den e Befeſtigun⸗ 


„ 1 lb tt 
e 


I zur Verwendung gelangt“. 

Stettin, 1. März. (Oſtſ.⸗Ztg.) JJ. KK. HH. der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin trafen heute mit ih⸗ 
tem jüngſten Sohne Sigismund, nebſt Gefolge, mittelſt 
Extraznges von Berlin hier ein. Alle Empfangsfeierlichkei⸗ 
ten waren verbeten: eine Anzahl Häuſer hatte geflaggt. 
Abeuds erſchienen JJ. KK. HH. im Theater, bald nach Be⸗ 

inn der Borftellung von „Königin Margot“ von Adami. 
2 Publikum erbob ſich, applaudirend. II. KK. HH. blie⸗ 
ben bis zu Ende der Borftelung. 

Belgard, 28. Febr. (Pomm Z.) Geſtern fand hier in Folge 
einer durch das Kreisblatt ergangenen Einladung eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der bezüglich des Baues der Belgard⸗ 
Dirſchauer Eiſenbahn Berathungen gepflogen wurden. 
Schließlich erfolgten Actienzeichnungen (fo weit es ſich bis 
lest überſehen läßt) bis zur Höhe von circa 50,000 Ar. 

Aus Oberſchleſien, 27. Februar. (Bresl. Ztg.) Unter 
unſerer Landwirthſchaft treibenden Bevölkerung erregt der 
vom Miniſterium der Kammer vorgelegte Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Beſteuerung der Eiſenbahnen, ziemliches Aufſehen. 
Man fragt ſich, warum ſollen die Elſenbahnen nur mit 24 4 
ik Ertrages beſteuert werden, während man eben erſt die 

rundſteuer auf 9 ¼ & feſtgeſetzt hat, und doch der Tit. 8 Art. 
101 der Verfaſſung beſtimmt: „In Betreff der Steuern kön⸗ 
nen Bevorzugungen nicht eingeführt werden?“ Man geht 
nämlich von der gewiß richtigen Anſicht aus, daß Eiſenbahn⸗ 
ſteueru und Grundſteuern coordinirte Steuern ſind, die, wie 
auch die Häuſerſteuer, unter den Begriff Gewerbeſteuer fal⸗ 
len, und daß daher alle dieſe Steuern eigentlich ausgeglichen 
d. h. auf den gleichen Procentſatz vom Ertrage, den dieſe Ge⸗ 
werbe liefern, gebracht werden müßten, wenn Art. 101 der 
Berfaſſung eine Wahrheit werden fol. Eine Petition, welche 
die Ausgleichung der Gewerbeſteuer, Eiſenbahnſteuer, Grund⸗ 
und Häuſerſteuer verlangt, iſt von hier aus an die Kammer 
gerichtet worden. 

Poſen, 27. Februar. (P. Z.) Das bisherige Comité, 
welches den Bau der Eiſenbahn Polen» Thorn mit der Abs 
zweigung von Koſtrzyn nach Slupca in der Richtung auf 
Warſchau zu fördern unternommen hatte, hat auf die Nach⸗ 
richt, daß die Direction der oberſchleſiſchen Geſellſchaft das 
Bahnproject Poſen⸗Thorn- Bromberg wieder aufgenommen, 
ſich umgeſtaltet. Dem nunmehrigen neuen Comité gehören 
mehrere hieſige Bürger und mehrere Gutsbefitzer an. Das 
Comité will nun für eine Bahn von Poſen nach Schwerſenz, 
Koſtrzyn, Wreſchen nach Slupla und für deren Weiterfüh⸗ 
rung in möglichſt gerader Linie auf Warſchau thätig ſein. 
Ju dieſer Hinſicht kommen zwei Linien in Betracht: 1) von 
Slupca über Konin nach Kutgo zum Anſchluß an die Thorn⸗ 
Warſchauer Bahn; 2) von Slupca über Konin nach Lodz, 
zum Anſchluß an die Warſchau⸗Wiener Bahn. Die Rentabi⸗ 
lität einer ſolchen Bahn iſt nicht zweifelhaft, ſobald die ruſſi⸗ 
he Regierung das Prohibitiv, Syſtem aufgiebt. 

Poſen, 1. März. [Duell] Geſtern Vormittag fand 
in den Forſten hinter Glowno zwiſchen dem Grafen Gr. und 
Herrn v. M. ein Piſtolen⸗Duell ſtatt, bei welchem der Letztere 
einen Schuß in die Bruſt erhielt. Die Verwundung ſoll, wie 
wir hören, lebensgefährlich ſein. (Poſ. 8.) 

„ Zwiſchen den Staaten Darm ſtadt und Waldeck ſchwebt 
ein Streit, von dem man merkwürdiger Weiſe erſt Kenntnis erhält, 
nachdem er die diplomatiſchen Grenzen bereits überſchritten hat. 
Heſſiſches Vieh hatte ſich unberechtigt nuf waldeckſches Gebiet be⸗ 
geben und wurde von waldeckſchen Staatsbürgern als Pfandobjeet 
für angerichteten Schaden confiscirt. Trotzdem nun in Heffen ein 
ſolches Pfandrecht nicht exiſtirt, haben die Miniſter des Innern und 
der Juſtiz in Darmſtadt ihren Staatsbürgern geflattet, waldeck⸗ 


Bewohner der mahl- und ſchlacht⸗ ö nig iſt entzückt über ſeinen Empfang und 


ſches Vieh, ſobald es die geſegneten Fluren des von Herrn v. 
Dalwigk beglückten Staates überſchreitet, ebenfalls zu confiseiren 
und verfteigern zu laſſen. Herrn v. Dalwigk iſt das Vergnügen 
verſagt, dem waldeckſchen Geſandten die Päſſe zuzuſchicken, 
da dieſer Staat keinen Geſandten in Darmſtadt beſitzt. Die Sache 
kommt vielleicht an den Bundestag. 
Italien. Turin, 25. Februar. (K. H.) Der Kö. 
er iſt ſo heiter, wie 


ſeit lange nicht. Die Ausſöhnung mit ſeinen Turinern hat 

ihm einen Stein vom Herzen genommen. Er hat die Depu⸗ 

tation der Stadt ſebr herzlich empfangen und im piemonte⸗ 

ſiſchen Dialekte die Unterhaltung geführt. Seine Stimmung 

war ſo heiter, daß er über die Befürchtungen ſpottete, welche 

Werd einer Einverleibung Sardiniens in Frankreich gehegt 
erden. 

„Nußland. Petersburg. Die deutſche „Petersburger 
Zeitung“ bringt einen Artikel „die Annexion Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſteins an Preußen“, worin fie ſich entſchieden gegen die An⸗ 
nexion und für den „rechtmäßigen Herrn der Herzogthümer“ 
ausſprickt. Der Artikel ift, wie die „Schl Z.“ jagt, für preu⸗ 
ßiſche Blätter nicht mittheilbar. 

Amerika. Die Staaten Kanſas, Minneſota und In⸗ 


diana haben gleichfalls das die Sclaverei aufhebende Con⸗ 
ſtitutions⸗Amendement ratifieirt. 


rr ana. 5 REN BE NEEEUE SOERT Si BR MEREN 
Danzig, den 3. März. 

* Aus den am 2. März ſtattgehabten Verhandlungen 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft iſt folgendes hervorzuheben: 
Die Vertheilung der Aemter innerhalb des Vorſtandes iſt für 
das Jahr 1865 in derſelben Weiſe erfolgt wie im Jahre 1864. 
Mit den von dem Herrn Polizei- Präfidenten eingefandten, 
von der K. Regierung abgeſaßten Entwürfen zur Polizei- 
Verordnung über die Verpflichtung zur Annahme von Loot⸗ 
ſen im Hafen von Neufahrwaſſer und während der Fahrt auf 
den Binnengewäſſern von Danzig haben ſich die Aelteſten einver⸗ 
finden erklärt. — In Folge der von dem bleibenden Ausſchuß 
des deutſchen Handelstages und der Handelskammer zu Köln 
angeregten Frage, wie weit ſich das Collegium mit dem von dem 
Herrn Juſtizminiſter veröffentlichten Entwurf einer Prozeß⸗ 
Ordnung für den preußiſchen Staat in Bezicbung auf die 
Zuſammenſetzung der Handelsgerichte und auf die Kompetenz 
der Handelsgerichte einverſtanden erklärt, beſchloß das Colle“ 
gium, eine Commiſſion behufs desfallſiger Berichterſtattung 
einzuſetzen. — Nach dem Vorgange des Vorſtandes der Kauf⸗ 
mannſchaften zu Stettin und Kövigsberg war auch bier eine 
Cemmiſſion niedergeſetzt worden, behufs Vorſchlägen zur Feſt⸗ 
ſtellung von Namen für die Befrachtung von Seeſchuffen zu 
Getreide und Saaten. Nachdem von dieſer Commilfion über 
dieſe Angelegenheit Bericht erſtattet worden, beſchloß das 
Collegium ſich zunächſt mit den Vorſtänden zu Königsberg und 
Stettin in Verbindung zu ſetzen, um womöglich eine Verſtän⸗ 
digung über dieſe Normen für ſämmtliche preußiſche Oſtſee⸗ 
ſtädte herbeizuführen. — Die Redaction der Zeitſchrift für 
deutſches Seeweſen „Hanſa“, hat dem Aelteſten⸗ Collegium 
mehrere Exemrlare dieſer Zeitſchrift eingeſandt und das Ger 
ſuch geſtellt, für die Verbreitung derſelben zu wirken. In 
Betracht der unverkennbaren Nützlichkeit dieſer Zeitſchrift für 
das Seeweſen wurde beſchloſſen, ein Exemplar der „Hanja“ 
für die Bibliothek der Kaufmannſchaft anzuschaffen und dieſe 
Zeitſchrift dem für das Seeweſen ſich intereſſirenden Publikum 
zu empfe len. : 

A ie Noten der hieſigen Privat⸗Actienbank a 50 und 
4 20 4% werden durch neue erſegt, welche wahrſcheinlich ſchon 
im Laufe der nächſten Woche ausgegeben werden. 

i Dem Peſtalozziverein für die Provinz Preußen ſind 
hier in Danzig folgende neue Mitulieder beigetreten: Herr 
Commerzienrath Goldſchmidt, Herr Rich. Damme, Herr 
Bankdirector Schottler, Herr L. M. Köhne, Herr v. Rot⸗ 
tenburg, Herr Glaubitz, Herr Stadtrath Mix, Herr 
Rob. Kloß, Herr H. Zimmermann. 

„(Gerichis⸗ Verhandlungen am 2. März.] 1) Die 
verehelichte Arbeiter Wardow gerieth eines Abends im Febr. 
v. J. mit dem Steinſetzermeiſter Toppendorf deshalb in Streit, 
weil dieſer die Zumuthung der W., die Beſtrafung derjenigen Per⸗ 
ſon, welche vor ihrer Thitre einen Schmutzeimer entleert halte, durch 
die Polizei berbeizufüscen, zurückgewleſen hatte. Die Wardow er⸗ 
ging ſich in Schimpfworten gegen den F, welcher dieſelben durch 
eine Ohrfeige, welche er der W. verabreichte, rächte. Jetzt erhob 
die W. ein großes Geſchrei, die Nachbaren kamen zufammen und 
auch die Frau T. und deren Tochter Thereſe, leere mit einem 
Stocke in der Hand, waren herbeigeeilt. Dieſe griffen vie 28. ſo⸗ 
fort bei den Haaren, warfen ſie zu Boden und ſchleiften ſie in der 
kothigen gepflaſterten Straße umher, und die Ty. Te ſchlug dabei 
auch noch mit ihrem Stock auf die W. Sie liegen von diefer erſt 
ab, als ſie in einem factiſch lebloſen Zuſtande ins Haus getragen 
war. Nach dem Zeugniſſe des Herrn Mediemalrath Dr. Keber, 
welcher die W. 1 1 nach dem Vorfalle unterſucht hat, hat die 
Mißhandlung ein hochgradige Gehirnerſchitterung herbeigeführt, 
welche einen Starrkrampf zur Folge gehabt hat, in welchem die W. 
24 Stunden gelegen hätte. Als darauf Beſſerung eingetreten, fei 
die Gefahr für das Leben der W. noch nicht befeitigt geweſen. Er 
habe die Kranke ſpäter zwar nicht beſucht, indeß ſei der Angabe der 
W., daß fie 12 Tage bettlägerig geweſen, Glauben beizumefjen, 
Der Gerichtshof beftrafte den T. wegen vorſätzlicher Mißhaudlung 
der W. unter Aunahme mildernder Umſtände mit 10 Ag. Geldbuße 
event. 4 Tagen Gefängniß, die Frau T. mit 4 Monaten und die 
Thereſe T. mit 3 Monaten Gefängniß. 

2) Der Schmiedegeſelle Klonikowski wurde am Abend des 7. Jar 
uuar s. in der Milchkannengaſſe durch mehrere Arbeiter, während 
er die Gaſſe paſſirte, ohne jede Veraulaſſung durch Schimpfworte 
inſultirt. Nachdem er die Beleidiger durch Worte D Tr 
hatte und ſeinen Weg fortſetzte, wurde er durch einen der Beleidi⸗ 
ger verfolgt und von hinten durch einen Fauſiſchlag angegriffen. 
Einen zweiten Hieb parirte er mil dem Arm, erhielt dabei aber 
einen Meſſerſtiich in den Am. Der Ercedent wurde ergriffen und 
in ihm der Arbetier Albert Julius Corinth erkannt. Der Ge⸗ 
richtshof beſtrafte ihn mit 9 Monaten Gefänguiß. 

3) Der Gendarm Goldau bemerkte im Sommer v. J. den Arbel⸗ 
ter Rzeppa, wie derſelbe von einem in Neufahrwaffer liegenden 
mit Getreide beſrachteten Schiffe ging, und den Weg nach der Vor⸗ 
ſtadt einſchlug. Seine Beinkleider hatten einen ſebr erweiterten. 
Umfang, fie jchlenen eben fo wie die ermel ſeines Rockes, welchen 
R. über ſeinem Arme trug, ann ullt zu ſein. G. vermuthete einen 
Getreidediebſtahl, er rief den R. au; dieſer zog es indeß vor, den 
Rock abzuwerfen und das Weite zu ſuchen. In den Aermeln des 
Rockes befanden ſich ca. 3 Metzen Getreide und bei einer Hausſuchunng 
bei Nieppa wurden noch mehrere kleinere Quantitäten Getreide vor⸗ 
gefunden N. iſt geſtändig. Der Gerichte hof beſtrafte ihn mit 14 
Tagen Gefängniß. 

* Ein heimathlofer Mann, wie ſich nachträglich ergeben hat aus 
Weimar, halte ſich hier eiue Zeit lang bettelnd umbergetrieben, da⸗ 
bei gelegentlich einen Ueberzieher geſtohlen und dieſen auch ſofort in 
Gebrauch genommen. Da begegnete ihm geflern der Beſtohlene und 
fübrte ſeine Verhaftung herbei. Eine nicht unbedeutende Anzahl 
Fahrbillets der verſchiedenſten Eiſenbahnen aus neuerer Zeit, welche 
1 ae wurden, deuten auf keinen gewöhnlichen Va⸗ 

abun . 

- * Geſtern Nachmittag verſuchte ein Mann zwei Pack Stearin⸗ 
lichte in einem Schanklocale gegen einen Schuaps umzuſetzen. Dieſe 
auffallende Verſchleuderung führte zu Nachforſchungen, welche erga⸗ 
ben: von wo er dieſe Lichte geſtohlen hatte, daß er aus Riga fel 
und ſchon längere Zeit ſich umhertreibe. Er wurde verhaftet. 

* Ein zur Straßenreinigung verwendeter Arbeiter fand fich 


geſtern in fo trunkenem Zuſtande zur Arbeit ein, daß ber Auſſeher 
ihm gebot, die Arbeit zu verlaſſen. 
den Kullen * Halſe und warf ihn zu Boden, was ſeine 
tung zur Folge hatte. x 

2 Beh der Kgl. Staatsauwaltſchaft find im Laufe des Februar 
zur Anzeige gelangt: 9 Unterſchlagungen, 18 Diebftäble, 1 Berau⸗ 
bung in ſummariſchem Betrage von 64 4x Unglücksfälle haben 
4 ſtattgefunden, wodurch 3 Perſonen gefährlich verletzt und 2 ge, 


töbtet wurden. find 15 Perfonen in dem Poli⸗ 


* In der vergangenen Nacht 
zeigefängniß N ee worden, darunter 14 wegen Mangel an 


Obdach und Subfiftenzmitteln, von denen 5 in trunkenem Zuftande 


nden. 5 
ſich a Dienſtag im Selonke'ſchen Lokale angekündigte Faſt⸗ 

N at fo viel Anziehung ausgeübt, daß bereits ge⸗ 
nachts⸗Vorſtellung h ich g ausgeübt 5 8 
gen 3 Uhr Nachmittags zahlreiche Familien dorthin wanderten, um 
zu der um 7 Uhr beenden Vorſtellung Plätze zu beſetzen. So 
geſchah es denn, daß bald nach 6 Uhr die geräumigen Beſuchs⸗ 
Lokale jo ſehr gefüllt waren, daß einigen Hundert ſpäter Erſcheinen⸗ 
den der Eintritt verſagt werden mußte. 

I Am Mittwoch den 1. März begrüßten die Vertreter des 
Allg. Geſellen Vereins und der Schuhmacher + Gefellen den Herrn 
Lehrer Lipez inski zu feinem Geburtstage. An demfelben Abend 
fand eine Gratulation des Geſangvereins der Schuhmacher⸗Innung 
ſtatt. Die drei Vereine, denen Herr Lipezinski als Geſangs⸗ Diri⸗ 
gent vorſteht, gaben demſelben hierdurch ein Zeichen ihrer Anerken- 
nung für die vorzügliche Leitung des Geſanges. 

l Trafect über die Weichſel.] Terespol und Culm 
mit jederlei Fuhrwerk über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Warlubien und Graudenz über die Eisdecke mit Fuhrwerk 
jeder Art; Czerwinsk und Marienwerder zu Wagen über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

+ Thorn, 3. März. Zuverläſſigem Vernehmen nach 
haben die wohlbabendſten Grundbeſitzer in der unfern von 
bier auf dem linken Weichſelufer belegenen Ortſchaft Groß⸗ 
Nieszewken die Zahlung der neuen Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer verweigert. Sie ſind in Folge deſſen abgepfändet 
worden. — Die Arbeiten für die neue Brücke über den lin« 
ken Weichſelarm ſind per Submiſſion ausgethan. Die Erd⸗ 
und Steinſetzarbeiten koſten 1624 %, die Zimmerarbeiten 
3062 %, die Schmiedearbeiten 3401 %. — Nach Abgang 
des Eiſes wird ſofort bei Woclawek eine Schiffbrücke von 
eiſernen Pontons aufgeſtellt werden. Sie iſt auf füaf Jahre 
verpachtet und bringt jährlich 25,000 Silber⸗Rubel Pacht. 
Die Caution iſt auf 10,000 Silber⸗Rubel fixirt. Die Taxe 
iſt aber auch ſehr hoch normirt; jo muß 3 B. von einem 
Stück Holz, je nach feiner Größe, 5 oder 10 Kop. (1 Dr 8 
K oder 3 Gr 4 A) vom Kahne, je nach feiner Ladung, Loder 
2 Rubel gezahlt werden. Im Gerichtsgefängniß figen 
momentan mehrere ſchwere Verbrecher, welche vor das Schwur⸗ 
3 kommen und wird deshalb beſagtes Gebäude von 

ußen durch 4 Schildwachen bewacht. 

+ Thorn, 2. März. Der Schwurgerichtsbof für Thorn⸗ 
Strasdurg beginnt feine erſte diesjährige Sitzungsperiode am näch⸗ 

en Montag und wird dieſelbe, unter Vorſitz des hieſigen Königl. 
Kreis- Gerichts⸗Directors v. Borries, circa drei Wochen dauern. 
Eine gute Anzahl der ſchwerſten Verbrechen kommt zur Verbands 
— Bel einer Prozeß- Verhandlung wegen Mordes ſollte auch ein 
gewiſſer Tedecki vernommen werden, — — als Hänge Gendarm 
ſich bethätigt haben ſoll, im vorigen Sommer in der Umge end von 
Schönſee (Städtchen im Kreiſe Thorn) eine Bande um ſich ver. 
ſammelt, und endlich gefangen in das hieſige Gerichts Geſängniß 
abgeliefert worden war. Von hier wurde er zur Verhandlung im 
weiten Polen⸗Prozeſſe nach Berlin geſchickt, von wo er auf Requi⸗ 
Kon ber Biegen Königl. Staatsanwaltſchaft unter Begleitung Anz 
ie dieſer Woche hier eintraf. Gleich bei feiner Ankunft wußte 
er ſedoch ſeinen Begleiter zu täuſchen und ihm in der Stadt zu 
entkommen. Alle Bemühungen unferer äußerſt tätigen und umſich⸗ 
tigen neuorganiſirten ſtädtiſchen Polizei » Verwaltung zum Habhaft⸗ 
werden des Entſlohenen find bis jetzt erfolglos geblieben. 

Königsberg. Wie der „Oflpr. 3.“ mitgetheilt wird, 
oll der Weiterbau der oſtpreußiſchen Südbahn von Königs⸗ 
u nach Bartenftein, ſobald es die Witterung irgend geſtat⸗ 
tet, mit größter Energie fortgeſetzt und nicht bis zum 1. Mai 
Van 0 00 . e die Strecke Königsberg⸗ 

artenſtein noch in dieſem Herbſte dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden. 3 Raster ens 

Herr Lehrer Friſchbier in Königsberg iſt in zweiter 
Juſtanz von der Anklage aus $ 150 des St.⸗G. - B. wegen 
Vergehen wider die Sittlichkeit, welche enthalten ſein ſollen 
in dem von ihm herausgegebenen Volks ⸗Sprüchwörterdüch⸗ 
lein, ebenfalls freigeſprochen und das Buch freigege- 
run Verhandlung fand unter Ausſchluß der Deffentlich- 

att. 

— (Oſtpr. Ztg.) Am letzten Sonnabend wurde In Tapiau ein⸗ 
neuer Bahnwärfer vereidigt. Aus Freude über das ihm zu Theil 
gewordene Glück, wohlbeſtallter Beamter geworden zu fein, feierte 
— . Lebens bei vollen 1 f el 

00 ; auf der Fahrt nach feiner Sta r 
r das Sleihgenicr en echter, und zwar 


leider fo unglücklich, h 1 f 
velltandig denmalm ten. Die River über ibn hinweggingen und ihn 


Bromberg, 2. März. Der Director des Stadttheaters zu 
Glogau, Herr Meinhardt, wird am 12 b. 3 einer aus do 
Perſonen beſtehenden Operngeſellſchaft und eigener Capelle ein Gaft- 
ſpiel von Opernvorſtellungen im hieſigen Stadttheater eröffnen. 


Vermiſchtes. a 
— Ein moderner Schriftſteller behauptete einſt, das Jahresein. 
kommen eines Newyorker großen Kanfmannes ſei häufig größer als 
e Einnahme eines deutſchen Herzogs oder Fürſten. Die jetzt ver⸗ 
Öffentlichten Liſten der Newyorker Stenerzahler liefern dieſen Beweis 


Verhaf⸗ 


Darüber ergrimmt, ergriff er 


| auszugreifen, der Schnittwaarenbändler A. T. Stewart eine jähr- 
liche Revenue von 1,843,639 Doll., alſo faſt zwei Millionen, ange⸗ 
| geben. Stewart kam als armer irländiſcher Lehrer nach Newyork 
und trug ſein ganzes Vermögen im Schnupftuche mit ſich. Ein 
. Sohn des bekannten reichen Aſtor ſchätzt feine Jahreseinnabhme auf 
| 838,525 Doll, der Schiffbauer Vanderbilt die feinige auf 680,723, 
der Rbeder Moſes Taylor auf 573,474, der Maller Lockwood auf 
512,900 Del. der Advoeat Lord auf 177,228 Doll. Eine New⸗ 
vorker Familie, die aus Bückeburg eingewandert iſt, Havemeyer, 
hat ein jäbrliches Einkommen von 212.658 Doll. Im Ganzen wird 
den Deutſchen, und zwar wenlge Ausnahmen abgerechnet, vorge⸗ 
worfen, daß ſie ſich ſelbſt unterſchätzt haben. Im Ganzen aber iſt 
die Aufrichtigkeit, mit welcher die einzelnen 
niſſe darlegen, und der Gemeingeiſt, mit dem ſie die außerordent⸗ 
lichen Steuern — 10 pCt. der Einnahme — bezahlen, der Aner⸗ 
kennung und der Nacheiferung werth. 

Petersburg, 24. Febr. Die „Petersb. Ztg.“ berichtet heute 
über die von dem ameritaniſchen Schlittſchuhläufer Haines am Sonn⸗ 
tag in Gegenwart der kaiſerlichen Familie auf dem Eiſe im Tauri⸗ 
ſchen Garten gegebene Vorſtellung. Der Schlittſchuhläuferclub auf 
der Newa gab Hrn. Haines für feine erſte Vorſtellung eine Grati⸗ 
ficatton von 1500 Rubel. Seine Non plus ultra-Weiftung war wohl 
die, daß er ſich, wie man dies auf der Arena eines Cireus zu ſeben 
pflegt, rückwärts überneigte, mit Kopf und Nacken die Eleflͤche be 
rüorte und ſich dann obne Beibilfe der Hände wieder aufrichtete. 


Handels-ZJeitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin 3 März 1865. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
Angekommen in Damig 3 Uhr 30 Min. 

t. 


etzt. Crs. ectzt. rs. 
Roggen höher, 2 Pfandbr. 84 84 
D . 34 347 Weſtpr. 3 do. a 845 
März Be do. 47 do. — 94 
April Mai... 34 34% [Preuß. Rentenbriefe 983 98 
Rüböl Marz 1 11% J Seſtr. Rational-Anl. 70% 70 
Spiritus do... 13 134 Ruſſ. Banknoten .. 795 79 
5% Pr. Anleihe . 1055 | 106 Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. 1111! — 
4% do. . 1025 | 102% Oeſtr. Eredit⸗Actien. 844 84} 
Staatsſchuldſch. 918 | 918 JWechſelc. London . — 6.24 


2 Fondsbörſe: Fonds matt. 

Hamburg 2 März. Getreide markt. Weizen rubig, 
Termine matt Roggen desgl. April-Mai 5100 Pfund Brutto 
zu 77 ½ verkauft. Oel geſchäftslos, Mai 25%, Oct. 25%. 
Kaffee rubig in Erwartung der Rio» Depeſche. Zink feſt 
500 Cr. Fübiabr, 2000 C. loco zu 13, nachdem geſlern in 
London 200 Tons loco zu 19 ½ Pfd. St. verkauft worden. 

London, 2. März Conſols 89. 1% Spanier 41%. 
Sardinier 77. Mexikaner 23% 5% Ruffen 91%. Neue 
Ruſſen 88 ½ Silber —. Türkiſche Conſols 52%. 6% Ver. 
St. dur 1882 —. Wetter milde. 

Liverpool. 2 März. Baumwolle: 20003000 Bal- 
len Umſatz. Markt ſehr träge, Preiſe unregelmäßig und 
ſchwer zu notiren. — Fair Dhollerah 15, Oomra 14, Ben- 


gal 8-7%. 8 

Paris, 2. Mär. 5% Rente 67, 85. Jtalieniſche 5% 
Rente 65, 10. 3% Spanier — 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbabn » Actien 445, 00. Credit - mob. 
Actien 885, 00. Lomb. Eiſenbabn⸗Actien 548, 75. — An 
beutiger Börſe wirkte die Baiſſe des Credit mobiler auf 
ſämmtliche Werthpapiere, die indeß weniger angeboten blies 
ben als jener. 


— —— ö —ü̃—ꝛ— —-—— ——— ĩ— —— ͤ —ä—k— 


Productenmärkte. 
Danzig, den 3. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/27 — 128/29 — 130,31 L von 51/53/56 58/59/61 
— 62/63/64 65/6/67 % Gr nach Qualität . 85.4. 

Roggen 120/124 — 126/128/130/131 4 ven 354/37 — 
37 ½ 38 ½/39 % 0 Gr Yer 81 % . 

Erbfen 40—48 Ar, 49 Gr für trockene. 

Gerſte, kleine 105 — 11244. von 26 — 30/30 % Br, große 
110— 118/19 von 29/30 34 Sr. 
afer 21-24 S 
piritus 13 A. 7 8000% Tr. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 

Für Weizen beſtand heute nur ſehr vereinzelte Kaufluſt und 

ſind nur zu ſchwach behaupteten Preiſen 90 Laſt gehandelt. 

Bezahlt für 125/6, 127% bunt 2.360; 127, 127/84 des al. 

, 365; 130%. gut bunt 875; 129% heubunt 2. 385; 

131/2% fein bunt glaſig 2.390; alles r 85 % — Roggen 

ziemlich feſt, 122/3. 2. 219; 12/5 % 2 222; 195% 2 

223% 125/6# 2.225; 126% 2.225; 128% 2 251; 

131% 2. 240, r 81 9% — 

90%. — Spiritus 134 J 

Königsberg, 2. März. (K. H. 3.) Wind: SO. 4 2. 

Weizen unverändert matt, hochbunter 120/130 74. 50/68 Gr 

Br., 122/123 7%. 52% Dr bez., bunter 120/130 74. 40/65 

Sr: Br., 116/1174. 43 Pr bez, rother 120/130 % 40/65 Br 

Br., 123/124. 51 S bez. oggen unverändert, loco 110 

— 120/126 24. 30/34/37 Gr Br., 111/118 . 30/33 Br bez.; 

Termine ſtill, 8084. 77 Brübiahr 38% Gr Br., 37% 

Ar Gb., 120, 9er Mai- Juni 38% Gr Br., 37% Gr 

Gd. Gerſte flau, große 95/112 % 25/35 Gr, 107 4 29% 

Ee bez, kleine 95/110 44. 25/35, Pr Br. 98% 25% Gr bez 

Hafer ſtill, loco 70 82 4 19/27 Pr Ur. Erbſen ſtill, weiße 

30/55 Pr, graue 30/80 Ar, grüne 30/52 Gr Br. Wicken 

47 Gr. bez. Leinſaat geſchäftslos, feine 108/112 75/100 Se, 

mittel 104/112 CL. 55/75 He, ordinäre 96/106 35/50 Sr. 

Br. Kleeſaat rothe 16/28 % weiße 14/22 A de Ek. Br. 

Thimotheeſaat 8/13 A vu Leinöl ohne Faß 12%, 


| März Verkäufer 14 %, Käufer 13% A 0. F.; Jer 


Bürger ihre Verhält⸗ 


Ss S 


—̃ää 


Weiße Erbſen 294 Per 


, Rübdl 12% Ga. Br. Leinkuchen 57/65 Ar 
Nübruchen 50/52 ** 3 


E. Br. — Spiritus. Den 2. 
März loco Verkäufer 14 %, Käufer 13% . o. Bde 
bi. 
Berläufer 15% Ar, Käufer 15% % incl. F.; 9er Mai bie 
incl. Sept Verkäufer 16% , incl. Faß in monatlichen Raten 


d 8000 pCt. Tralles. 
Bromberg, 2. März. Mittags + 2. Weizen 44 
—46/48 % — Roggen 27/29 % — Gerſte 25/7 R — 


Erbſen 30/34 % — Raps 84 %, Rübſen 82 % — Hafer 
16½ —18 ½ — Kartoffeln 15 Sr Schfl. — Spiritus 
12%; % er 8000 Tralles. en R 
Stettin, 2. März. (Off. Ztg.) Weizen unverändert, 
loco gar 85 4 gelber 46 —52½ 7 bez., 83/85 A gelber 
‘zer Frübl. 53 % bez., Mai⸗Juni 54 % Br. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 55 % Br. — Roggen behauptet, 7e 2000 #4. loco 
33% — 34 R bez. von der Warthe ½ Conn. 33%, %, 
% A. bez., Früh. 33%, % A bez. u. Go, Mai» Juni 34 
Fo bez., ½ M Br., 34 % Gd. Juni + Juli 35 A bez. u. 
Gb., Juli⸗ Aug. 36 = = u. 8 Gerſte Pomm. 70%. 
28 ½% % Br. — Hafer loco 927 23 % bez., Frühl. 
47/5074. 23 % Br. u. Gd. — Erbſen loco 2 15 Par 
Feühi. Futter⸗ 41% % Gd., 42 % Br. — Winterrüpfen 
Je. Sept.» Oct. 85 % bez — Rüböl unverändert, loco 
112; % Br., % g bez., April⸗Mai 11, Gb., Er 
Abend 11% A bez., Sept. Oct. 11%; % Gd. — Spiri⸗ 
tus unverändert, loco ohne Faß 12%, ½ Aa bez., März⸗ 
April 12% % bez., Früh. 13%, % AR bez. u. Gd., Mair 
Juni 13% % Br., Juni⸗ Juli 13% % Br. u. Gd., Julie 
Aug. 14% % bez. u. Gd. — Angemeldet Nichts. — Amerik. 
Schweineſchmalz Ima 6 ¼ . bez. u. Gd. — Baumzöl, Mar 
laga 16% % in kl. Geb. tr. bez. 
Berlin, 2 März 


Butterbericht. 

Berlin, 1. März. (B.- u. H. Z.) [Gebr. Gauſe.] 
In der vergangenen Woche wurden von Butter beſonders 
wieder die feineren Qualitäten lebhaft gefragt und gut be⸗ 
zahlt. Auch ſcheint ſich das Geſchäft in den anderen Sorten 
mehr und mehr zu beſſern. — Feine und feinſte Mecklenbur⸗ 
ger, Priegniger und Vorpommerſche 33—38 , Pommer- 
ſche, Netzbrücher, Preußiſche und Niederunger 25 — 28 , 
Schleſiſche Tonnen » Butter 25 — 27 %, Württemberger 24 
— 26 %, Thüringer, Gothaer, Heſſiſche und Bayeriſche 
27 — 32% %; Schmalz 22 %, Pflaumenmuß 6 — 7 


Schiffsnachrichten. 

* Laut Telgramm iſt das hieſige Barkſchiff „Verein“, 
Capt. Apreck, von Cartagena mit Zinkerz geladen, nach 
16tägiger Reiſe glücklich am 2. März in Bliſſingen ange⸗ 
kommen. 

Verantwortlicher Redacteur H Rickert m Dauzia. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a Baromt.⸗ ga 
2 8 Stand in erm. IM Wind und Wetter. 
* 8 Par.⸗Lin. 12 
4| 334,10 108 BMW flau, neblig. 
3 5 334,23 | 0,3 Weſtl. flau, ſtarker Nebel, 
12 334,53 | + 3,3 Südl. do. trübe. 


Al. welche an Hals⸗ und Bruſtübel leiden, bedienen ſich des 
einfachen Mittels der Stollwerckſchen Bruſt- Bonbons. Dieſel⸗ 
ben find nach der Compoſition des Königl. Geh. Hofrathes und 
Profeſſors Dr. Harleß in Bonn bereitet und haben in gen Europa 
feit mehr als 20 Jahren einen fo außerordentlichen Ruf erlangt, 
daß dieſelben mit Recht als das beſte und angenehmſte bis jetzt be⸗ 
kannte Hausmittel gegen Hals- und Bruſtleiden, trockenen Reiz⸗ 
huſten, jo wie überhaupt gegen alle eatarrhaliſchen Affectionen = 

8472] 


doppelt und dreifach. So hat, um hier nur ein paar Beifpiele her- r. das gewiſſenhafteſte zu empfehlen ſind. 
2. März Dieldende pre 1508. 30. reußiſche 8 „ U. N.⸗Rentbr. 4 | 984 bz We 3 2. März. 
EF 2 März __ (er, Sriehr.ätih, Hakan Leer dee e, me a ee m He 
Eisenbahn - Ketten. e n e 4 @ nige nan 44102 ß pig n ee e Mae 
eier Fu- Stra, 5 5 1196-8 63 art 1850 5 106 % eie 90 abu bn . 8 8 
. 1 Sppeln⸗Larnow A 480 5 Staatsanl. 50/52 |4 | 98 EEE darts Non. 300 10 
, e.. 
tterb. | 64 4 1157 bz e 0 4 30 f etw 30 ö; do. 1856/44 10 5 Oeſtert. Pet, 5 | 644 i u B Paris 2 87T. 30 90 655 
; 4 137 bi Nbr.⸗Cref.⸗K.,Glabb. 5 31 102 do. 1853 88 bi do. Nat.⸗Anl. 5 705 bi u B |% 2 N. 894 
i 9} 4 1190 55 Ruff. Giſenbahnen — 5 | 78 9 Staats⸗Schuldſ. 918 b do. 1854xr Looſe 4 | 785 © do.. % K 4 56 aa 
Berlins 74 14 ur Stargard⸗Poſen 1 964 @ Staats, dr-Ant 130 9 do. Freditlooſe — 764 G 5 Tage 5 99 u 
Berlins . 81 a 2 8 Seſterr. Südbahn 3 5146 115 Kurs u. St. . er — do. 1860 r Sooſe 5 | 835-4 55 er 2 Mon. 5 90 55 
B.. 5. AKT ve 1 8 e N gt. 5, Ein Saale . i enge a 2. 10 
Brieg. 3 V Börfenh Anl 15 1103 0. do. 6 Anl. 15 | 875 8 "BE 
Lee e e 88 d Bant- und Indußrie-Papiere, Au u. J St e aut 15100} © 7 3 
t J 4 — — 0. 2 v. 0. 
do. 9 4 dl 87 15 Dividende pro 1869, Oſtpreuß. Pfdbr. 34] 844 © do. do. 1864 |5 | 895 © 
bo. do. |5 15 | 03 98 teuß. BantsAntheile 733.44 145} bo. 34 87 8 do. de 1862 |5 | BEE 0 Gsld- und Papiergeld 
4200 ach 9 4 148 G erl. Kaſſen⸗Perein 6, 4 127 et o [pommerſche⸗ 31 87 do. do. 1864 Lol. | 889 © — 
eee e eee eee e ee e e ame 
8 Dany 5 5 ee ip we — » oöneR. 99} B |Kowisd'or 11 
ne 3 72 8 Lonigsberg 4 |107 do. neue i — — do, L. B. 200 fl. 8 6,25 
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Verlobte: 
Sophie Ottermann, 
Julius Radike. 
Elbing, den 2. März 1865. 


Geer Mittags 2} Uhr wurde meine Frau 
ea Minna geb. 3 von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 

* Güttland, 2. März 1865 
19277 N 


1924 


Schlubach. 


Bekanntmachung. 
Die vereinigte Stelle eines Executors für 
die König ichen Steuern und des, Schuldieners, 
mit welcher ein Gehalt von 8 Thlr. monatlich, 
freie Wohnung im Schulhauſe und die geſetz⸗ 
lichen Gebühren verbunden ſind, wird hier mit 
dem 1. Mai cr. vacant. 
Civilverſorgungsberechtigte Perſonen welche 
auf dieſe Sielle reflectiren, wollen 
Einr ichung ihrer Papiere dei uns bis zum 20 
März cr. melden. . 
Dirſchau, den 21. Februar 1865. 


Der Magiſtrat. 


Wagner. 


a 
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1 


Hagel-Verſicherungs 


Preußiſche 
l 


-Atlien-Geſellſchaſt. | 


Die Unterzeichneten bringen hierdurch zur, d entlichen Kenntniß, daß ſie von der Betheili⸗ 
Geſellſchaft zurückgetreten find und daß das 


gung an der Preuß. Hagel ⸗Verſicherungs · 
jetzige Gründungs⸗Cemite 


des unterm 6. Juli landesberrlich beſtatigten Statuts aus folgenden Mitgliedern beſteht: 


ſich unter 


eben empfing ganz neu und iſt beim Un⸗ 


(So 
S terzeichneten zu haben: 


Carl Boruttau, 


Julianus der Abtrünnige. Trauerſpiel 
in 5 Lrufzügen. (Din Bühnen gegenüber 
als Ptanuſcxipt gedruckt) Preis 1 22. 


L. G. Homann in Danzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe 19. 


1) Hugo 


Fürſt zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, 


2) Wilhelm Fürſt zu Putbus, 
) U Sch 


3) Emmo Gra 
Ceremonienmeiſter, 


90 


welche in die in den 
Berlin, den 22. Februar 1865. 

mil Kummer. 

Hugo 


Ambronn. 


affgotſch, Königlicher Kammerherr und Vice⸗Ober⸗ 


4) Nittergutsbeſitzer J. von Treskow en Grocholin bei Erin, 
Rittergutsbeſitzer C. von Zobeltitz au 

Bank⸗Director Hermann Henckel, 

§§ 6 und 34 ves Statuts bezeichneten Rechte eingetreten find, 


Waldau. Carl Mayet. Niedel. 


Spiegelberg bei Sternberg, 


Wolff. 


— — — 5 


reußiſche Hagel⸗Verſicherungs-Actien⸗ 
fer Saft 


Nachdem die Preußiſche Hagel⸗Verſicherun 


ge- Actien⸗Geſellſchaft von uns übernommen wor: 


den iſt, wird hierdurch Folgendes zur öffentlichen Kenntnitz gebracht: 


Nur allein wahrhaft ächt zu haben 


die durch Chemiker und Doctoren der Medizin 


vielfach erprobte und bewährte, alsdann in Metz 
(Frankreich), Hamburg, Poſen und der Schweiz 


Lairitz’sche "Waldwoll- 


Gichtwatte 


von 3 Sgr. ab, 

die den Gicht⸗ und cheumatiigon Schmerz aller 
kranken Glieder nicht allein ſofort beruhigt, ſen⸗ 
dern heilt; ferner Waldwoll⸗Oel, Spiritus, Seife, 
Liqueur, Bonbon ꝛc., Waldwolle zum Pol⸗ 
ſteru, die alles Ungeziefer fern hält, fo 
wie ſäwmtliche nicht ein laufende Unter⸗ 
klelde: von Waldwolle, als: Jacken, Ho: 
ſen, Damenſpencer, Strümpfe⸗ Strick. 
garn, Bruſt⸗, Rücken⸗, Knie, und Armwärmer, 
Waldwell⸗Tticolin, Köper und Flanelle nach 
ver Elle ꝛc. empfiehlt ganz ergebenſt 


A. W. Jantzen in Danzig, 
Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34 


J. Stelter i. Pr. Stargardt. 


idung von Täuſchungen: 

1 ede Gan hat durch⸗ 
weg eine rein, Naturfarbe u. iſt deshalb 
von voller gleichmäßiger Wirkung und 
Heilkraft, daher leicht, von etwa vorkommen⸗ 
der, mit farbenähnlicher Subſtanz beſtrichener, 
gewöhnkicher Wenne zu unterſcheiden. 
a enguiſſe. j 
Daurch das Tragen der aus Waldwolle ge⸗ 
fertigten Unterzeuge, ſind wir von unſern gicht⸗ 
und rheumatiichen Anfällen gänzlich befreit wor⸗ 
den. Wie fühlen uns verpflichtet, der Lairig'⸗ 
ſchen Fabrik, die ſolche der Geſundheit zuträg⸗ 
liche Erzeugniſſe aus Walvinolle verfertigt, hier: 

it öffentlich unſern Dank auszusprechen und 
Lagen jedem Leidenden den Gebrauch dieſer 
Unktzeuge aus voller Ueberzeugung empfehlen. 

alzwedel, den 25, November 1862, 

L. Zippel, Bäckermeiſter. F. Krüger, Exe⸗ 
cutor. F. Räder, Backermeiſter. L. Schulze, 
Particulier. F. Nowald, Inſtrumentenmacher. 


Daß die mir eingeſandten Waldwollzeug⸗ 
Proben nach mehreren damit ang eſtellten Prü⸗ 
fungen ſolche Beitanptheile enthalten, die nach 
ärztlichen Erfahrungen ſich äußerſt vortheilhaft 
erregend auf die Thätigteit des Hautgerven⸗ 
Syſtems erwieſen haben, bezeugt der Wahrheit 
emä 
9210 Dr. Willibald Artus, 

Profeſſor an der Univerſität zu Jena. 


Seidenhüte 


in neueſter Berliner, engt. und franz. 
Fayon, 


Filzhüte 


in beliebten Fantaſie⸗Formen, in verſchiedenen 
arben, 


Mützen 


für Frühjahr und Sommer in reicher Auswagl 


5 5 empfiehlt : 
Wilh. Kutschbach, Hutfabrikant, 
Langgaſſe No. 40. 1921] 


Schweizer Kräuter⸗Liqueur, 
Deflillat heilfamer Kräuter und Wur⸗ 
zeln der Schweiz, welches die Thätig⸗ 
zeit des Magens anregt und kraftigt. 
Preis der 3 Quariflaſche 175 %. Wiederver⸗ 
käufern anſeynlicher Rabatt. 


General - Depot für Weſtpreußen 
bei Carl Jantzen, Heiligegeiſta. 124. (1427). 


Verkauf eines Geſchäftshauſes. 
Ein Grundstück unweit Dan ig, ‚worin mit 
gutem «Erfolge ein Schnittwaaren:, Material- 
und Schank⸗Geſchäft betrieben wird, iſt für den 
ſoliden Preſs von 7000 Thlr. bei geringer An⸗ 
zahlung Umkänvde halber zu verkaufen. 
Zu dieſem Grundstück gebören 1 Hufe 20 
Morgen gutes Ackerland une Wieſen. 
Die Wohun⸗ und Wirthſchaftsgebäude find 
herrſchaftlich und fait alle neu. rs 
| 1873 


Näheres ertheilt 
4 Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62. 


zeichneten lediglich des volkswirthſchaftlichen Zweckes wegen in die n 6 0 
dei gerechter Würdigung Seitens des rationellen Landwirthes umſemehr zu erhoffen fein, als wir 
zur Hebung und Beſeſtigung unſerer, mit den Verſicherten gemeinſamen 


Hei den Kämpfen zwiſchen den coalirten 
reinen Gegenſeitigleits Geſellſchaften bietet bie 


eine erwünſchte Vermittelung, inſofern den Actionairen von den 


el⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaſten und den 
gr Hagel Verſcherungs⸗Actten,Geſellſchat 
Ueberſchüſſen eine Vorzugs⸗Divi⸗ 


dende von 5 pCt. und 10 pCt für den Reſerveſond zuſtehen, während andererſeits 


1) die Verſicherten die Hälfte des erzielten Reingewinnes laut 


2) denſelben zu billigeren Prämien und 


§ 20 des Statuts erhalten, 


liberaleren Bedingungen, als ſie zur Zeit an der⸗ 


weit beſtehen, vollſtändigen Schutz gegen Hagelſchaden gewährt wird, 


3) die äußerſte Grenze der Verpflichtungen der 


Verſicherten vollſtändig präciſirt wird, 


4) den Verſicherten volle Entſchaͤdigung und prompte Auszahlung im Falle eines Hagel⸗ 


ſchadens zu Theil wird und 
5) denſelben das Recht zuſteht, 
die Reviſions⸗Commiſſion 


den orden 


tliben GeneralsBerfommlungen beizuwohnen und 


mitzuwählen. 


Die Betheiligung an dem vorbezeichneten gemeinnützigen Unternehmen, welches die Unter⸗ 


werten, daß geeignete Vorſchläge der Action akte 
Wir laden deshalb zur Uebernahme von 
welche ihre Einzahlungen nicht geleiſtet 
1) jede Aetie über 500 % lautet, daß 


Hand genommen haben, wire 


Intereſſen dabin ſtreben 
reſp. Verſicherten Berücſichtigung finden ſollen. 
Atien in Stelle derjenigen bisherigen Zeichner, 


vaben, hierdurch mit dem Bemerken ein, daß 


aber darauf nur 100 einzuzahlen find, 


2) Zeicnungsſcheine und Statuten in unferem Geſchäftslokale, Wilhelmstraße 62, franco 


verabreicht reſp. auf Wunſch zugeſendet werden, 
der Zeit bis zum 8. sone 8 
Bank, Wilhelmsſtraße 62, zu bewirken iſt. 


3) die Betheiligung in 

bei der Heuckel'ſchen B 

Der Geſchäftsbetrieb wird im März cr. er 
Berlin, den 22%, Februar 1865. 

Gras Fürſt zu Hohenlohe. 

Emmo Graf Schaffgotſch. 


März d. J. bei uns direct oder 


offnet werden. 


11913 
Wilhelm Fürſt zu Putbus. 


J. v. Treskow, Grochelin. Carl v. Zobeltitz. 


Hermann Heuckel. 


FE A EEE 
r Vermittelung von Actienzeichnungen für die Preußiſche Hagel ⸗Verſicherun gs · 


Theodor Tesmer in Danzig, 


Actlen⸗Gefcüſchaft iſt gerne bereit 


Das 


Halle, den 27, Februar 1865. 


Dr. Jul. 


ordentl. öffentl. Profeſſor der Landwirthſchaft 
der Un 


4 — Ba 

2 Meinen Vorrath von neuen, 

ganz und halb verdeckten, ſowie 

offenenen leicht zu fahrenden Wa⸗ 

gen, erlaube ich mir bei der ger 

viegenpſten Arbeit, unter Garantie zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen zu empfehlen. 

A. W. Jantzen, 
ö Wagenbauer, 

Vorſt. Graben 14, Ede der Fleiſchergaſſe. 

NB. Daſelbſt it ein noch gut erhaltener 

bequemer Fenſterwagen für einen ganz billigen 

Preis abzulaſſen. 129 


Strohhüte zur Wäſche nach Ü) 
Berlin erbittet 


Maria Wetzel, 


Wollwebergaſſe No. 26.1921) 
En ſeht flequentes Reſtau tutionsloka 
verbunden mit großem Salon, Garten und 
Kegelbahn ꝛc. iſt für 12,000 %, bei 4000 . 

Anzahlung zu verkaufen durch 

J. J. Strobel, 
4 3 Elding, Hofpitaisitr. 2. 
Daſelbſt iſt ein Repoſitorium nebſt Toms 
bank (ganz neu) zum Materialgeſchäft ſehr billig 

zu haben. (1894) 


Ein Capital von 6000 Thlr. iſt im Ganzen 
auch in kleineren Poſten auf Häuſer hier⸗ 
ſelbſt, oder ländliche Beſitzungen Danziger Ger 
richts barkeit ſofort 25 begeben. 
h. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe 67. 


Eine Hypothele von 1000 Thlr. wird zu tau⸗ 
fen gelucht. 
1925 Th. Kleemann, Breitgaſſe 62. 


500 Thlr. ſollen in Ganzen und getheilt auf 
ſichere Wechſel gegen ein ſolides Dis⸗ 
conto begeben werden. 


11929) Breitgeſſe No. 27 
enn N geſonnen iſt, ſein Haus zu ver⸗ 
> kaufen, in welchem ein Schank⸗Geſchäft 
betrieben wird, beliebe die Anrefle unter 1917 
in der Ep nd Zig einzureichen. 


Große Limburger Käſe 


erhielt eine Sendung und offerire bei Kitten mit 
3% und 4 Ge excl. Meinen geſchatzten Abneb⸗ 
mern in der Provinz dieſes zur Nacd richt. 


A. Janke 


A. Jordan, 


Langgaſſe 29. 


landwirthſchaftliche Anſtitut 
der Univer 


Die Vorleſungen für das Sommerfemefter 1365 beginnen am 24. Apr 


I. Kühn, 


ſität Halle. 


11. 
11926 


und Director des landwirthſchaſtlichen Inſtituts 
iverſilät. 


. patentirte Viehſalzleckſteine halte 


wieder vorräthig. (813; 
Ebriſt. Friedr. Keck in Dunsig, 
Comptoir: Melzergaſſe (Fiſchertbor“ No. 13. 


5 213 
Franz. Goldfiſche nebſt Gläſern, 
Confolen, Muſcheln, Netze ꝛc., als auch Blumen⸗ 
Aufſätze empfiehlt en 1 
[8892] Wilhm. Santo. 
in faſt neues mah. Billard mit neuen 
Ballen, Queues u. Tafel iſt umſtändehal⸗ 
ber billig zu verk. Näh. Breitgaſſe 74, part 


m " 7 = 
Fur Landwirlhe! 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 pCt. im Waſſer lösliche 
Phosphorſaure, halten auf Lager und empfehleu 
er Nichd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfubl No. 79. 
1% 
Kl 


weiß und ſchwediſch 


6“ eeſaat, engliſch, franz öſiſch u. italie⸗ 
niſch Reygras, franz. Luzerne, Thymothee, 
Schaſſchwingel, Seravella u. andere Samereien. 
gelbe und blaue Lupinen, Saatgetreide u. Kno⸗ 
chenmehl offerire billigſt. 1 
a W. Wirthſchaft, 
I7IIJ Gierbergaſſe 5 
Beleunngen auf gelbe und blaue Saatlupi⸗ 
nen diesjaähriger Ernte, mit voller Keim 
kraft, werden angenommen und nach Probe 
ausgeführt Röpergaſſe 17 und Krebs markt 8, 
11932: Ang. Schwaau. 


Pommerſche Fleiſchwurſt 


erhielt und empfiehlt 
[1935] Alexander Graeske, 


— dreilgafie 126, vis-a-vis der Roblengaffe, 
Mein Heerings⸗Lager 

it bis auf einen Poſten CrowmSphlen, beſte 

Packung und Qualität, geräumt; ſelbige offerirt 

billigſt f [1923 
L. A. Janke 

Petroleum irt in Oriainal⸗ 

= biligft (ganz weiß) offerirt in Or 19220 

auerſche und Frauſtädter Würſte, 

Hamburger Rauchfleiſch und 
Tyroler Rosmarin⸗Aepfel empfieblt 


ah Carl Jantzen. 


der Geſellſchaft nach erfolgter Wahl in Gemäßheit der SS 34 und 38 


Schnupftabaks Fabrikation, als auch 


Eine 


P 
1 directricen⸗Geſuch. ER 


Ein gußeiſernes, gut erhaltenes Ge 
5 länder, 64“ lan g, 3“ hoch, iſt wegen 
eines Umbaues billig zu verkaufen Laug⸗ 
gaſſe No. 4 bei Amort. 


Aa alte Oelgemälde, 4“ hoch, 517 br., 
755 e Don — ba 

alber billig zu verkau . 
gaſſe No. 4 bei 3 — 1 — 


große Schueisemafchine 


mit 
Schwungrad, die ſich ſowohl 


ur 
ine 
Wurſtfabrikauten zum Fleiſchhacken eig: 
net, habe ich ee billig — 
zu verkaufen. 


Amort 
Lauggaſſt No. 4. 


Ein großer antiker Nußbaumſchrauk 
mit Schnigwerf ftebt ränmungshal⸗ 
ber billig zu verkaufen Lauggaſſe No. A 
bei Amort. 1926 


Ein Unterraum eines Speicher in der Much⸗ 

- kannen gaſſe, durchgehend nach der Juven⸗ 
gaſſe, iſt billig zu vermiethen. Reflectanten möͤ⸗ 
gen ihre Adreſſen unter 1918 in der Exp. dieſer 
Zeitung einreichen. 


9 fr. möbl, immer, a. m Burfcheng. J v. 
2 Breitg. 56 v. d. Seite, 2 ir 2 11055 


Mouadegaſſe No. 3. 


C. F. Bonfeld. 
Js wohne ſett Pfeſſerſtadt No. 46, 
W. Milatz, 


Thierarzt 1. Klaſſe. 


Ein gebildeter junger Mann, der die Land⸗ 
wirthſchaft zu erlernen wünjht, findet gegen 
angemeſſenes Koſtgelb ein Unterkommen in Buc⸗ 
zeck bei Biſchofswerder. 1928 
Ein wiſſenſchaftlich geb. j. Mann, d. muſika⸗ 
G liſch iſt, ſucht ſo leich eine —— 
Abr, unter 1919 in d. Exp. d. Zig. 


In meinem Putz⸗ und Weißwagren⸗ 
geihält findet eine gewandte Diree⸗ 
rice, welche auch beim Verkauf vehilf⸗ 
lich zu ſein verſtebt, ſofort ein voribeil: 
haftes 2 brg * 

Gottſchalkſon 
1901 in Gum innen. 


= 7 - — SER ‚— ET Ze 
2 Gartenbau, Serein. 
Sonntag, den 5. März c.: Monats perſamm⸗ 
lung im Gewerbehauſe, Mittags 11 Uhr, Ta⸗ 
gesordnung: Bericht der Rechgungskeviſoren; 
Berathung über Verlegung der Mauats verſamm⸗ 
lungen. Vorträge. Der Worſtand. 


Academia. 


Nicht Freitag, ſonvern Sonnabend 
8 Ubr. Photogr. betr. 11893 


Scloube's Elabliſtement. 
Sonnabend, 4. Marz & mume 
Letzter Maskenball 


Programm:; 
1. Grosse Fest-Polonaise sammtlicher 


Masken. 
2. Ankunft = en Sr. höchstko- 
chen asken- it 
mischen Majestät per Ei- 
3. Allgemeiner Maskentanz, 
4. Grosser Maskenzug à la Cöln. 
4 Allasheiner Maskentanz. 
6. (Auf Verlangen): komische Hühner- 
Qnadrille in Hühner-Masken. 
7, Allgemeiner Maskentanz, 
8. Aufführung der Künstler auf der 


Bühne, 
9, Müller und Schulze auf dem Mas- 
kenballe. 
10. Narrenwalzer, allgemeiner Mas- 
kentanz, 
11. Tanz auf der Bühne. 
* — — — 
emaskir un osse Pause 
1, Polka, Ir & * 
2. Waidmanns Jubel-Quadrille. 
3. Contre-danse. n — 
4. Walzer. 
5. Cotillon. 

Eröffnung des Saales 7 Uhr. 
Polonaise nach 8 Uhr, der Arraugemenis gegen 
9 Uhr. Demaskirung 12 Uhr. Vor der Des 
mastirung kaun nur vollitändig maskirten 
Perſonen der Zutritt zu den Mastenraumen ge⸗ 
ſtattet werden; nach der Demaskirung ji ie, 

en tei, 


Zuſchauern die Tbeilnahme an den a 
joſern dieſelben im Ball⸗Coſt ame er cheinen. 
Eatrée 8 —— a — 2 Zuſchauer 
nummer. Sitzplatze und 1. Nann Loge: 1 3 
2. Nang ⸗Loge 15 % — Die & — 


infabit der 
Droſchken it von Lanngarten ber, die Ausfahrt 


d die Canggarter 
nus en: Wacrengarberoben, Ge = 
larven ꝛc. wird Herr Voß ein reich . 
Lager am Ballabend im Etabliſſement bereit 
halten. 49300) 


RN 1 FERd. 
Städ- Theater. 
1 An 4. Marz. (6. born. No. I.) 
3 Hes ge: Schauſpiel in 4 Acten von 
Sonntag, den 5. März. (VI, Abonn. No. 2): 
Figaros Hochzeit, tomiſche Oper in 4 
Acten von Mozart. N 


ZB Die feinsten Pariſer Operngiä 

vorräthig bel Sieker Eicgan, — 

17583; in Danzig. 

. K ae 
ele its⸗Gedichte aller Art 

G genheits⸗Ge . An 


m m 
Druck und Verlag von A. W. Karemann 
in Danzig, fer 


Beginn der 


